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Die Huldigung in Friedrichsruh. 
Fr Hohenlohe hat auf der Rückreiſe von 
nach Berlin in Friedrichsruh dem Alt⸗ 
Selanzler einen Beſuch gemacht, und zwar 
Deglenung des neuen Staatsſekretärs von 
ow. Auf einer 1 ½ſtündigen Spazierfahrt 

anden ſich Fürſt Hohenlohe und Fürſt Bis⸗ 
ick zuſammen im erſten Wagen, v. Bülow 

dem Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck, 
en Rantzau, und Herrn v. Wilmowsky im 
en Wagen. Nachmittags 5 Uhr 20 
5 PS Fürſt Hohenlohe nach Berlin 


Gieſer Beſuch hat unzweifelhaft einen du 
armilichen Character, wie ſchon aus 
Aung des Herren v. Bülow hervo 


bein konnte, hat Fürſt Hohen ohe 
ler davon Kenntniß gegeben, daß 
"> fen „der ſich erdreiſtet hatte, 
des Grafen Herbert Bismarck 
inen Abſchied erhalten. Die Vor⸗ 
neuen Staatsſekretärs war noch 
‚ce Huldigung, welche der Altreichs⸗ 
er ſchätzen dürfte als eine ſonſtige 


gung. 
das iſt wieder ein Stück Zick⸗ 
, ſchreibt die „Frſ. Ztg.“. Noch iſt 
t vergangen, daß der „Reichsanzeiger“ 
Iktober jene Erklärung veröffentlichte, 
as deutſch⸗ ruſſiſche Abkommen feiner 
nach zu den ſtrengſten Staatsgeheimniſſen 
e, bie gewiſſenhaft zu wahren unverbrüch⸗ 


x 


5 Feuilleton. 
Wrack des Grosvenor. 


man aus dem Engliſchen von Clark Russell. 
(Nachdruck verboten.) 
Erſtes Kapitel. 
Per erſte Reiſetag. 
ſchien, als ſollten wir Südweſt⸗Wind 
tien. — Die hohe Küſte von Frankreich, 
wir den ganzen Nachmittag über am 
ont hatten ſchimmern ſehen, verblich ſchnell, 
die Abendſchatten legten ſich ſchon auf das 
er; — in einer Stunde mußte die Sonne 
Sübd⸗Foreland verſchwunden fein. — 
zorbwind, welcher die Backen unſeres 
t mit Schaum beſpritzt hatte, als wir 
uß hinabfuhren, begann allmählich zu 
en; — der Luſtzug war kaum noch ſtark 
die oberſten Segel zu füllen. — 
5 ganze weite Waſſerſtrecke, von Nord⸗ 
mb bis zur fernen franzöſiſchen Küſte, lag 
ben Frieden. Die Waſſer des Kanals 
n zu ſchlafen. Auf der Steuerborb-Seite 
ſich landeinwärts unſern Blicken eine 
gruppe der Stadt Deal; dahinter, nicht 
won, auf einem Hügel eine Windmühle, 
Flägel ſich müde drehten. Im Vorder⸗ 
ag die Bucht; an ihren Ufern zog ſich 
baumſtreifen entlang; hinter dieſem, hoch 
auf den weißen Strand gezogen, lagen 
Die Abendſonne, welche langſam hinter 
chtigen Felſen⸗Vorſprung von Süd⸗Fore⸗ 
ſank, erleuchtete mit ihren letzten Strahlen 
u, Klippe bis hinab zum Waſſer. Ihr 
Schein färbte die weißen Dünen von 
Auund die umliegende Ebene, und ließ 
entfernt liegende Land ſcharf gegen 
Himmel hervortreten. 


“ 


r noch der übrigen Welt etwas davo 5 He 


liche Pflicht ſei. Fürſt Bismarck war für die 
amtliche Welt nicht mehr vorhanden, weder zu 
Neujahr noch zu ſeinem Geburtstage. Nun 
wird dies alles von Grund aus anders. 

Es gilt nicht nur, den Altreichskanzler 
freundlich zu ſtimmen, ſondern auch ſeinen per⸗ 
ſönlichen Anhang im Reiche wieder an die Re⸗ 
gierungspolitik zu ketten. Unſere Reaktionäre 
und Agrarier halten den Athem an. Zu viel 
Freudenbotſchaften folgen unmittelbar eſnander. 
Sie möchten faſt glauben, durch lautes Jubeln 
darüber die guten Denker zu verſcheuchen. Das 
Berliner Organ der Bismarckpartei, die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“, können aber nicht umhin, den 
Beſuch in Friedrichsruh als eine Andeutung zu 
bezeichnen, daß die auswärtige Politik in Zu⸗ 
kunft ſich wieder mehr an die Traditionen des 
alten Kurſes namentlich auch in handels⸗ 
politiſcher Hinſicht halten werde. 

Fürſt Hohenlohe, ſo ſchreibt man der 
„Frankf. Zig.“ aus Berlin, iſt zum Altreichs⸗ 
kanzler nach Friedrichsruh zum Beſuch gefahren, 
ſicher nicht zu dem Zweck, daß dieſer ihm die 
letzte Oelung giebt, auch nicht aus der alten 
Freundſchaft, von der einzelne Blätter immer 
zu erzählen wiſſen. Es iſt vielmehr anzunehmen, 
daß der große Alte im Sachſenwald dem neueſten 
Kurs — das Programm von Bielefeld 


nenn ihn die Byzantiner — und den zur 
Fbrung bieies ogramms berufenen 
? minbeſtien s Schonzeit, womöglich aber 


gebe 


Deutſches Reich. 

Berlin, 30. Juni. 
— Aus Kiel, 29. Juni, wird gemeldet: 
Heute Morgen 8 Uhr begann das Handicap 
nach Kiel für größere Renn⸗ Yachten um den 
vom Geheimrath K upp geftifieren Pokal. Der 
Kaiſer nahm an Boso feiner Yacht „Meteor“ 
am Rennen theil und kan als Erſter am Ziele 
an. Die „Hohenzollern“ mit der Kaiſerin an 
Bord, ſowie die Yacht des Königs der Belgier 
begleiteten die weitſegelnden Fahrzeuge. Heute 
Nachmittag findet im Garten des Stationschefs 
der Marine ein Gartenfeſt ſtatt zum Beſten des 
Marine⸗Frauen⸗Vereins. Die kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaſten werden als Gäſte demſelben beiwohnen. 


In den Downs, auf welche wir zuſteuerten, 
lagen, wie wir ſahen, etwa dreißig bis vierzig 
Schiffe vor Anker, um auf günſtigeren Wind 
zu warten. Einige andere, wie auch wir, hatten 
jedes Stück Leinwand geſetzt und glitten langſam 
über die ſtille Fläche, um noch, ehe der Wind 
ganz aufhörte und die Fluth einträte, ſicheren 
Ankergrund zu erreichen. Hier und dort ſah 
man kleine Boote von den vor Anker liegenden 
Schiffen ans Land rudern, und gedämpft drang 
manchmal der Geſang der Matroſen über das 
Waſſer, die ein großes Segel aufgeiten, oder 
die Ankerkette überholten. Im Oſten lag der 
Himmel in tief dunklem Blau auf der Waſſer⸗ 
linie und ſah wie getüpfelt aus, von den im 
Sonnenglanz ſich gegen ihn abhebenden weißen 
Segeln der uns folgenden Schiffe. 

Ich befand mich in der richtigen Stimmung 
dieſes ſchöne, friedliche Bild zu genießen. Im 
Begriffe, England für lange Zeit zu verlaſſen, 
erfüllte mich der Anblick der ſtillen, kleinen 
Stadt Deal, und der hohen, altersgrauen Klippen 
von Süd⸗Foreland mit Wehmuth. Gedankenvoll 
ſah ich den weißen Strand ſich mehr und mehr 
zurückziehen. Es war ein ſtiller Abſchied vom 
Heimathland, ohne Worte und ohne Thränen. 

„Der Lotſe will vor Anker gehn; ich hörte, 
wie er eben zum Kapitän ſagte, daß eine Briſe 
aus Süd⸗Weſt zu erwarten ſtände.“ 

Mit dieſen Worten näherte ſich mir ein 
mittelgtoßer, vierſchrötig gebauter Mann; er 
hatte einen mächtigen rothen Kinnbart, und 
ſeine Haut, welche ſchon dreißig Jahre hindurch 
der Sonne, dem Wind und Wetter aller Zonen 
ausgeſetzt geweſen war, ſah wie gelbes Leder 
aus. — Es war unſer erſter Maat, Ephraim 
Duckling. Als ich ihm zum erſtenmal in den 
Weſt⸗India⸗Docks begegnete, empfand ich ein 
gewiſſes Mißtrauen gegen ſeine Perſon, denn 


t Nr. 46. 


— Die Frankf. Ztg.“ meldet aus London: 


Wie die „World“ behauptet, ſoll die Verlobung 
der Königin von Holland mit dem 


Prinzen Bernhard Heinrich von Sachſen⸗ 
Weimar noch in dieſer Woche proklamirt 


werden. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 

wird in den nächſten Tagen einen längeren 
Urlaub antreten und ſich zunächſt nach Schillings⸗ 
fürſt, fpäter nach Auſſee begeben. 
Das Staatsminiſterium trat 
geſtern unter dem Vorſitz des Fürſten Hohen⸗ 
lohe zu einer Sitzung zuſammen. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll es ſich um die Stellungnahme der 
Regierung zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen des 
Herrenhauſes, betreffend die Novelle zum Ver⸗ 
einsgeſetz, gehandelt haben. 

— Ueber Miquel als den kommenden 
Mann erzählt Friedrich Dernburg, welcher be⸗ 
kanntlich früher ſelbſt im Reichstag zur national⸗ 
liberalen Partei gehörte, Lasker pflegte von 
Miquel zu ſagen: „Er iſt wie ein eiſerner Ofen, 
raſch geheizt, aber auch raſch wieder kalt.“ 
Weiter erzählt Friedrich Dernburg, die Anfuhr 
von Ideen ſei bei Miquel ſtets unüberſehbar 
groß; die poſitiven Männer, die mit ihm am 
Direktionstiſch der Diskontogeſellſchaft ſaßen, 
lebten in einer heiligen Angſt vor ſeinem über⸗ 
quellenden Reichthum an Plänen und Einfällen. 
Es fragt ſich nur heute: was iſt von den Ideen 
und Idealen des Volksmannes und Par⸗ 
lamentariers übrig geblieben? Es hätten unter 


den Fürſten Bismarck, als er einmal dato 


dachte, bie parlamentariſche Mehrheit zu 


Miniſterbildung heranzuziehen, ſchon Minifter - 
Aber der Name Miquels hab 
nach ſeiner Erinnerung nicht darauf geſtonden 


liſten beftanden. 


es gruppirte ſich alles um den Namen Bennigſen. 

— Ueber Herrn v. Podbielski als 
präſumtiven Nachfolger Stephans ſchreibt die 
regierungsfreundlich „Straßb. Poſt“: „Herr 
v. Podbielski iſt ein ſehr ſtattlicher Mann, von 
überaus liebenswürdigen, weltgewandten Formen, 
der durch ſein langjährige Thätigkeit als Vor⸗ 
ſtandsmitglied des „Unionklubs“ in den weiteſten 
Kreiſen überaus bekannt (22) geworden iſt. Mit 
Poſt und Telegraphie hat er unſeres Wiſſens 
niemals mehr zu thun gehabt, als jeder andere 


er hatte durchaus nichts Einnehmendes. Seine 
Glotzaugen waren blau, — auf dem linken 
ſchielte er. Dies gab ihm ein eigenartiges 
ſchnurriges Ausſehen, welches es ihm leicht 
machte, den Witzbold zu ſpielen, wenn er ein⸗ 
mal dazu geſtimmt war. — Sein Haar war 
ſo dicht, borſtig und roth wie eine Thür⸗ 
matte; — ſeine Beine waren kurz, fein Ober⸗ 
körper im Verhältniß zu dieſen zu lang und 
ſehr breit. Er mußte ungewöhnlich ſtarke 
Muskeln haben, denn ſeine Arme füllten die 
Rockärmel ganz aus, und dieſe drohten zu platzen, 
wenn er irgendwo hantirte. — Bis jetzt 
war er höflich gegen mich geweſen, wenn auch 
in rauher Art, über ſein Verhalten zur Mann⸗ 
ſchaft konnte ich noch nicht urtheilen, denn er 
hatte bisher wenig Gelegenheit gehabt, ihr 
Befehle zu ertheilen. — 


Auf ſeine an mich gerichtete Anrede er⸗ 
widerte ich: „Der Lotſe wird wohl recht 
haben; — es ſcheint mir ſehr fraglich, ob wir 
die Downs erreichen dürften, ehe Windſtille 
eintritt.“ 

„Na, über dem Lande iſt aber noch etwas 
Wind, ſonſt würde ſich doch die Deal'er Wind⸗ 
mühle nicht drehen.“ — 

Wir blickten beide nach den Segeln, und 
dann über die Schiffsſeite. Das klare grüne 
Waſſer floß langſam nach hinten, eine große 
Qualle trieb langſam auf einem Büſchel See⸗ 
gras vorüber, und um den Bug des Schiffes 
kräuſelte ſich eine dünne Welle. Jedenfalls 
war hierdurch erwieſen, daß wir uns noch be⸗ 
wegten. 

Ein paar Matroſen ſtanden auf dem Vorder⸗ 
deck und ſahen nach dem Ufer; andere waren 
in der Nähe der Küche verſammelt und ſprachen 
mit dem Koch, einem dicken, blaſſen Mann, 


Wir halten ſeine Ernennung zum 


1897. 


Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, | 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Zeilung. 
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Staatsbürger, der zuweilen Briefe ſchreibt, De⸗ 
peſchen abſendet oder den Fernſprecher benutzt. 
General poſt⸗ 
meiſter deshald an ſich für ebenſo unglücklich, 
als nach unſerer Anſicht die Ernennung des 
Unterſtaatsſekretärs Dr. Fiſcher zum Komman⸗ 
deur einer Kavallerie - Brigade es fein würde. 
Indeſſen ... ſollte die Nachricht ſich beſtätigen, 


ſo würde man ſie mit dem alten Scherzſpruche 5 


begleiten müſſen: „Nur Muth, die Sache wird 
ſchon ſchief gehen.“ ! 


— Was bei der Leitung eines ſtram men 5 7 


Militärs für die Reichs poſt heraus⸗ 
kommen könnte, zeigt folgende Schilderung aus 
Schleſien: In einer ſchleſiſchen Provinzialſtadt 


ift ein penfionirter Offizier zum Poſtvorſteher 


ernannt worden. Er hat den Dienſt militäriſch 
organiſirt und beſondere N darüber 
erlaſſen, daß er militäriſch zu grüßen iſt. Auf 
der Straße hat der Gruß durch Anlegen der 
rechten Hand an die Kopfbedeckung zu erfolgen, 
im Poſthofe haben die Untergebenen mit der 


Hand an der Hoſennath vor ihm ſtrammzuſtehen. 1 
— Wer aber wird beſtreiten wollen, daß es 
auf dem Gebiet des Poſtweſens weit zeitgemäßer 


und dringlicher iſt, die Hand an Verbeſſerungen 
und Reformen als an die Hoſennath zu legen? 

— Der „Mil. Pol. Korr.“ wird aus 
Leipzig gemeldet, daß das Befinden des 


Senatspräftdenten Dr. Kayſer viel zu wünſchen 


übrig läßt. Dr. Kayſer leidet an einer hoch⸗ 
gre' igen J rpoſität und wird ſich voraus ſichtlich 
„ » Ttholung gönnen mäjen 

5 aus Paris gemeldet wird, gab 

iſter „ meantaug geſtern den Mitgliedern der 
deutſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion 
zur Grenzregulirung am Niger ein Frühſtück, 
on welchem der Kolonialminiſter Lebon, der 
deutſche Botſchafter Graf Münſter u. A. m. 
theilnahmen. 

— Vom Schulamt. Der Kultus miniſter 
bat die königlichen Regierungen darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß es dringend geboten er⸗ 
ſcheint, ſolchen Lehrern, von denen nach ihrem 
geſammten dienſtlichen und außerdienſtlichen 
Verhalten und ihren Leiſtungen eine erſprieß⸗ 
liche Thätigkeit im Schulamt auch in der Folge 
erwartet werden kann, die Möglichkeit der Zu⸗ 


welcher die Aermel ſeines Flanell⸗Hemdes bis 
über die Ellbogen aufgeftreift hatte. Die 
Schweine im Langboot grunzten, die Hühner, 
deren Käfige unter dieſem Boot angebracht 
waren, gackerten, — ſonſt war alles ſtill; 
ſelbſt im Takelwerk rührte ſich nichts, außer 
daß hin und wieder bie Leinwand der Segel 
träge gegen die Stengen ſchlug. 

Der Kapitän ſtand auf der Wetterſeite des 
Hüttendecks im Geſpräch mit dem Lotſen. Er 
war ein großer, ſchön gebauter Mann mit 
eiſengrauem Haar, feiner Habichtsnaſe, einem 
ſchmalen, für gewöhnlich zuſammengekniffenen 
Mund, kleinen dunklen Augen, welche gebieteriſch 
unter einer wahren Hecke von Augenbrauen 
hervorblickten, und einen weißen Backenbart. 
In ſeinem großen Hut, dem dunklen Tuchanzug 
mit Jacket und den breitkappigen Stiefeln nahm 
er ſich ſehr ſtattlich aus und glich nicht im 
Entfernteſten dem gewöhnlichen Typus eines 
Kauffahrtei⸗Kapitäns. Glücklicherwelſe muß ein 
guter Seefahrer weder krumme Beine, eine 
kupferige Naſe und Grogaugen haben, noch 
braucht er altes zähes Salzfleiſch einem feinen 
Fricaſſee und brennenden Rum einem Glas 
guten Wein vorzuziehen. Die äußere Er⸗ 
ſcheinung eines Menſchen iſt aber eben niemals 
maßgebend für Weſen und Charakter, und ſo 
hatte ich auch ſchon, noch ehe ich auf den 
„Grosvenor“ kam, gehört, daß Kapitän Coxon 
wohl ein geſchickter Seemann, aber ein entſetz⸗ 
licher Grobian wäre. Das hatte mich jedoch 
nicht abgeſchreckt, denn ich dachte meinen Dienſt 
gut genug zu verſtehen, um den Zorn meines 
Vorgeſetzten nicht zu erregen. 

Der Lotſe, ein Meiner, finſter blickender 
Mann mit ſtruppigem Backenbart, trug einen 
dicken braunen Shawl um den Hals, obwohl 
wir uns im Auguſt befanden. Während er 


laſſung zur zweiten Prüfung und demnächſtigen 
definitiven Anſtellung bald zu gewähren. Lehrer 
dagegen, die dieſer Erwartung nicht in vollem 
Umfange entſprechen, find vor ihrer Zulaſſung 
zur zweiten Lehrerprüfung aus dem Amt zu 
entfernen. 

— Der Delegirtentag be: 
treldehändler, welcher am Sonntag in 
Berlin zuſammentrat, war beſucht von Ver⸗ 
tretern aus Hamburg, Halle, Magdeburg, 
Stettin, Poſen, Thorn, Greifswald, Lands⸗ 
berg, Glogau, Brieg, Kattowitz, Gleiwitz uſw., 
im Ganzen aus etwa 18 Plätzen. Den Vor⸗ 
fig führte der Vorſitzende des Vereins Berliner 
Getreidehändler, Siegmund Pincus, abwechſelnd 
mit den Vertretern von Stettin, Hamburg und 
Halle. Eine große Zahl Sympathiekundgebungen 
ſind eingegangen, u. a. von Dortmund, Köln, 
Braunſchweig, Mannheim, Reuß. Die Mann⸗ 
heimer Getreidebörſe bekundet einſtimmig Zu⸗ 
ſtimmung zu dem mwuthigen Verhalten der 
Berliner in dem ihnen aufgedrungenen Kampf 
gegen agrariſche Anmaßungen. In Mannheim 
hat ſich nach dieſer Zuſchrift die Regierung be⸗ 
gnügt, zu verlangen, daß die bisherige Praxis, 
wonach ſeit 6 Jahren ein Müller und ein 
Landwirth dem Vörſenvorſtand angehörten, bei⸗ 
behalten werde; der Müller und der Land wirth 
aber müſſen Mitglieder der Börſe ſein und 
ſind wie jedes andere Mitglied von der Börſen⸗ 
verſammlung frei zu wählen. In dem ein 
leitenden Vortrag des Vorſitzenden wurde über 
die Verhandlungen, die auf Anregung des 
preußiſchen Handels miniſters mit den Vertretern 
der Landwirthſchaft in Berlin ſtattgefunden 
hatten, Bericht erſtattet. Allſeitige Zuſtimmung 
fand die Mittheilung, daß die Berliner 
Produktenhändler in Bezug auf die 
Zuſammenſetzung des Börſenvorſtandes keines⸗ 
falls von ihrem urſprünglich ein⸗ 
genommenen Standpunkt abgehen 
würden. Es wurde darauf eingehend reſerirt 
über die Lage des Produkten⸗ und des Spiritus- 
marktes und namentlich betonten die Vertreter 
der Provinz, wie gänzlich der Begründung eine 
Unterſcheidung entbehre, die einen Gegenſatz 
zwiſchen den Effektivhändlern im Lande und 
dem Kaufmannsſtande der größeren Plätze kon⸗ 
ſtruiren wolle. Von allen Seiten wurde die 
völlige Solidarität der Intereſſen betont und hervor⸗ 
gehoben, daß die Schläge, welche gegen den 
Berliner Markt geführt worden find, auch 
die Provinz ſchwer ſchädigen. Die Herren 
aus der Provinz machten überdies davon Mit⸗ 
theilung, daß in ſteigender Zahl die Land- 
wirthe ſelbſt ihre höchſte Unzufriedenheit mit 

. den augenblicklichen unhaltbaren erholte den 
zu erkennen geben, Die Erklärung 


v. Plötz im Abgeordnetenhauſe, e. 


16) E 


u.” 


ein Ring gebildet, der den deuten U = 
wirthen kein Getreide mehr abkauſen will, 
Jubiläumsfeier eine Menge auſtraliſchen 


ſondern nur ausländiſches Getreide kaufe, 
wurde von den verſammelten Delegirten deutſcher 
Getreidihändler als unwahr bezeichnet; ein 
Ring habe niemals beſtanden noch ſei er je 
geplant geweſen. Alsdann wurde einftimmig 
die Reſolution bekannten Jahalts angenommen. 
— Unter allſeitiger Anerkennung der Noth⸗ 
wendigkeit, die engen Beziehungen zwiſchen 
Berlin und der Provinz noch weiter zu ver⸗ 
ſtärken, fand die Verſammlung ihr Ende, 
die bei allen Anweſenden den Eindruck hinter⸗ 
laſſen hat, daß die Geſammtheit der deutſchen 
Getreide⸗ und Produktenhändler ſowie der 
Müller den ihnen aufgezwungenen Kampf trotz 
allen Opfern unbedingt weiter führen wird. 


— EEE EEE DESSELBEN 
mit 1 Kapitän lebhaft ſprach, ſagte Duckling 

zu mir: N 

„Hören Sie, die Kerle da vorn wollen mir 
nicht gefallen, ſie ſehen mir ganz ſo aus, als 
ob ſie uns Unannehmlichkeiten machen könnten; 
haben Sie wohl bemerkt, wie verdroſſen ſie an 
die Arbeit gingen, als wir bei Nord⸗Foreland 
Segel ſetzten?“ 

„Ja, das iſt mir allerdings aufgefallen, 

und ich will Ihnen auch den Grund davon 
ſagen. Als ich nach dem Mittageſſen nach vorn 
ging, hielt mich der Koch an und theilte mir 
mit, daß die Leute über die Lebensmittel 
murrten; er ſagte, fie hätten ſich bei ihm bes 
ſchwert, daß das ihnen verabreichte Fleiſch ſtänke 
und das Brod ſchimmelig und voller Würmer 

„Alſo das iſt es,“ lachte Duckling grimmig 
auf; „na warten Sie nur, dis ich die Bande 
auf hoher See habe, da will ich ihr zeigen, 
wie ich ein böſes Maul ſtopfe. Aber ich weiß 
ſchon, unter der Geſellſchaft ſteckt ein Portu⸗ 
gieſe, und nie bleibt eine Schiffs mannſchaft 
gut, wenn einer von dieſen Teufeln an Bord 
iſt. Immer wird jo ein Kerl etwas heraus ⸗ 
finden, was er anders wünſcht, und ſo lange 
mäkeln und hetzen, bis die ganze Mannſchaft 
Feuer fängt.“ 

Mürriſch trat er nach dieſen Worten an 
das Geländer des Hüttendecks, ſtemmte ſeine 
Arme breit auf daſſelbe und ſtarrte verbiſſen 
auf die Leute, welche an der Küche ſtanden. 
Einigen wurde dieſes Anſtieren unbehaglich und 
ſie ſchlichen auf die Seite, die andern aber 
ließen ſich nicht ſtören, ſie verſchränkten die 
Arme und erwiderten feine Blicke, wobei fie ſich 


-Der Wahlſieg der freiſin 5 
Volkspartei bei der Reichstagserſas es 


in Wiesbaden iſt nach den amtlichen Ziffern 


noch glänzender, als bisher angenommen wurde. 
Es wurden nach amtlicher Feſtſtellung im ganzen 
22 147 Stimmen abgegeben. Davon entfielen 
auf Louis Wintermeyer⸗Wiesbaden (frſ. Voltsp.) 
14011, auf den Gegenkandidaten R. v. Fugger⸗ 
Oberkirchberg in Ulm (Zentr.) 8136 Stimmen. 
Wintermeyer iſt daher mit einer Majorität von 
faſt 6000 Stimmen gewählt. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn 

Dem deutſchen Reichstagsa 
Zimmermann iſt durch E 
öſterreichiſchen Bezirkshauptmannſch 
vom 27. d. auf ein Jahr der 3 
Königreich Böhmen unterſagt wo 
auf dem deutſch⸗nationalen Parteit 


neten 
der 
tſchen 
das 
ler 


chen⸗ 
berg am 2. Mai d. J. Maßregeln der öſter⸗ 


ꝛeichiſchen Regierung einer abfälligen Kritik 
unterzogen und hierdurch nicht nur das Staats⸗ 
recht verletzt, ſondern auch die öffentliche Ruhe 
und Ordnung gefährdet hat. Zimmermann 
legte ſofort Verwahrung gegen dieſes Erkenntniß 
ein und wird alle Rechts⸗ und Beſchwerdemittel 
in Anwendung bringen. 
Frankreich. 

Die Kammer bildete geſtern die Panama⸗ 
Unterſuchungskommiſſion, und zwar 
aus 33 Kammermitgliedern. 

„Daily Mail“ meldet aus Paris, infolge 
der Flottenparade bei Spithead habe ſich in 
Paris cine Marineliga gebildet, um dahin 
zu wirken, daß die Reorganiſation der franzö⸗ 
ſiſchen Marine ähnlich der engliſchen möglichſt 
zu beſchleunigen. 

Der Beſitzer der Automobilenfabrik 
in Bordeaux erhielt die Erlaubniß des 18. Ar⸗ 
meekorps, demſelben beim großen Manöver auf 
der Automobil⸗Maſchine zu folgen, um einen 
Verſuch wegen eventueller Brauchbarkeit der 
Maſchine bei der Armee zu machen. 

„Gaulois“ veröffentlicht Aeußerungen 
Kaiſer Wilhelms gegenüber dem 
Neffen des Botſchafters Novillss über Vergleiche 
zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen Armee. 
Die Veröffentlichung dürfte erfunden ſein. 

Spanien. 

Neue Menſchenopfer für Kuba 
fiehen Spanien in Ausſicht. Der Miniſter⸗ 
präſident Canovas erklärte, wenn Krankheiten 
dem Heere auf den Antillen große Verluſte ver⸗ 
urſachten, würden im Oktober 20000 Mann 
nach Kuba geſchickt werden, um die Verluſte 
decken und dem Aufſtande den Todesſtoß zu 
erſetzen. — Letzteres ift nichts als Renommiſterei. 
England. 

„Daily Graphic“ meldet, daß anläßlich der 


Fleiſches für die Hungerleidenden nach Limerik 
(Irland) geſchickt wurde. Die dortigen Frauen 
und Mädchen bemächtigten ſich jedoch des Fleiſches 
und warfen es in den Stadtkanal. 

——— [000m 2 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Löbau, 28. Juni. In der 
letzten Nacht brannte das Wohnhaus des Guts⸗ 
beſitzers Schöpke in Waldeck vollſtändig nieder. An 
ein Retten von Sachen war faſt garnicht zu denken, 
die Bewohner retteten mit Noth das Leben. 

Graudenz, 29. Juni. Die gemiſchte Kommiſſion 
der ſtädtiſchen Behörden beendigte am Montag nach 
dreiſtündiger Sitzung die Berathung über die mit der 
Nordiſchen Elektrizitätsgeſellſchaft in 


—— 
weiter unterhielten und mitunter ſogar höhniſch 
lachten. Das war dem Maat zu viel. 

„Ihr faulen Hunde,“ brüllte er mit Donner⸗ 
ſtimme, auf ſie zuſchreitend, „habt ihr nichts 
zu thun? — Vorwärts, an die Arbeit. — Drei 
Mann ſchießen das Tauwerk auf, was da herum 
liegt, — zwei Mann hierher, mit Scheuerbürſten, 
das Langboot reinigen, — die übrigen, die 
Falls blac machen zum Einziehen der Segel! 
— Ich will euch lehren, faul herumzulungern, 
ihr Lümmel.“ Dieſes Geſchimpfe unterſtützte 
er mit ſo drohenden Geberden, daß ſelbſt die 
am widerſpenſtigſten ausſehenden Leute nicht zu 
muckſen wagten und eilig an die Arbeit gingen. 

Ich blickte nach dem Kapitän, um zu ſehen, 
wie er ſich zu dieſer Art ſeines erſten Maats 
verhalten würde, aber weder er, noch der Lotſe, 
ſchenkten der Sache die allergeringſte Auf⸗ 
merkſamkeit. Sie fuhren ruhig in ihrem Geſpräch 
fort; dann wandte ſich der Lotſe mit einer 
Weiſung an Duckling, und dieſer ſchrie: „Alle 
Mann beran, das Großſegel aufgeien und be⸗ 
ſchlagen!“ 

Die Leute ließen ihre eben aufgenommene 
Arbeit liegen und kamen mürriſch nach dem 
Hauptdeck. Duckling ſah ſie an, wie ein Kelten⸗ 
hund die Katze.“ 

Ich bemerkte einige ſehr gewandt ausſehende 
Burſchen unter ihnen, aber alle, ohne Ausnahme, 
trugen ein verdroſſenes, unſeemänniſches Weſen 
zur Schau, und als ſie an den Falls zogen und 
das Segel in die Höhe ging, hörte ich, wie ſie 
in den dabei angeſtimmten Geſang allerlei rohe 
Schimpfworte miſchten, welche ſich auf bas Schiff 
und ſeine Offiziere bezogen. 

(Fortſetzung folgt.) 


2 = 
zig wegen der Umwandlung der Pferdebahn . 
elektriſchen Zentrale zur Abgabe von Kraft und Licht 


mehr die Verträge zur Genehmigung vorgelegt werden. 


Kaminke ereignet, Der an der evangeliſchen Ge⸗ 


ſeine junge und hübſche Frau Eiferſucht, die ſich oft 
in ſellſamſterweiſe krankhaftem Charakter zeigte. Die 


lichkeit des Verkehrs und der Ausſprache mit anderen 


a 


elektriſche Bahn und wegen Errichtung einer 
abzuschließenden Verbräge. Der am Freitag ſtatt⸗ 
iindepben Stadtverordneten berſammlung werden nun⸗ 


Marienburg, 28. Juni. Ein furchtbare s 
Shedrama hat ſich, wie ſchon kurz berichtet, in 


weindeſchule zu Marienburg angeſtellte Lehrer- Ernſt 
Lehmann haf bei feinem Schwiegervater, Amts vor⸗ 
fteber Krauſe zu Kaminke, erſt feine Frau und dann 
ſich ſelbſt erſchoſſen. Der ſeit etwas mehr als einem 
Jahre verhlirathele, als jähzornig bezeichnete 36jährige 
Lehmann hegte durchaus unberechtigterweiſe gegen 


unglückliche junge Frau hatte darunter ſchwer zu 
leiden, umſomehr, als der Mann ihr faſt jede Mög⸗ 


Menſchen abſchnitt. Allein bei ihren Eltern konnte ſie 
Troſt finden und begab ſich deshalb am Freitag früh 
nach einer häuslichen Szene dahin. Mittags folgte 
ihr Lehmann nach, der wohl Reue empfand und eine 
Ausſöhnung mit feiner Frau verſuchte. Darüber kam 
der Abend heran, und das Ehepaar rüſtete ſich zur 
Heimkehr, da ſich die Frau bereit erklärt hatte, noch⸗ 
mals mit ihrem Manne nach Marienburg zu gehen. 
Alles ſchien gut zu ſein, und deshalb verließ Krauſe 
zu einer häuslichen Verrichtung ruhig das Zimmmer. 
Frau Krauſe aber begab ſich, um für die jungen 
Leute noch friſche Butter zum Mitnehmen zu holen, 
nach dem Keller. Plötzlich wurde ſie jedoch 
durch einen fürchterlichen Aufſchrei ihres Kindes 
zurückgerufen. Als ſie die Thür des Wohn⸗ 
zimmers aufriß, ſah ſie zu ihrem namloſen 
Schrecken, wie Lehmann auf feine entflichenden Frau 
einen Revolverſchuß abgab, der dieſe im Rücken traf 
und todt niederſtreckte. Wie ſich ſpäter ergab, hatte 
die Unglückliche vorher einen Schuß in den jedenfalls 
zur Abwehr gegen die Mordwaffe erhobenen rechten 
Arm erhalten. Nach Vollbringung der grauſigen 
That eilte Lehmann an den Spiegel, drückte den 
Revolver nochmals ab und jagte ſich eine Kugel hinter 
dem rechten Ohr in den Kopf, worauf er zur Erde 
fiel. Während bei dem jungen Weibe das Leben ſo⸗ 
gleich entflohen war, zeigte der Mann noch ſchwache 
Lebenszeichen, doch ſtarb er im Kraukenhauſe, wohin 
er gebracht wurde, nach wenigen Stunden, ohne die 
Beſinnung wieder zu erlangen. Lehmann war ein 
Sohn des Lehrers Lehmann aus Zeyer, Kreis Elbing. 

Neuenburg, 28. Juni. In der ver floſſenen 
Nacht brannte das vordere Wohnhaus des Maler⸗ 
meiſters Borudi. Kurz nach dem Schlafengehen be» 
merkten die Töchter, welche im oberen Stockwerke 
ſchliefen, einen ſtarken Brandgeruch, der ſie veranlaßte, 
aufzuſtehen und nach der Urſache zu forſchen. Als ſie 
die Thür öffneten, gewahrten ſie zu ihrem Schrecken, 
daß die Treppe, welche ſie paſſiren mußten, in Feuer 
ſtand. Nur mit dem Hemde bekleidet, hüllten ſie ſich 
in Betten und ſtürzten ſich die Treppen hinab. 
Glücklicherweiſe erlitten ſie nur geringe Verletzungen. 
Die Entſtehung des Feuers, zu deſſen Dämpfung 
diesmal auch der eherne Mund der Feuerglocke auf 
dem Thurm der katholiſchen Kirche rief, iſt unbe 
kannt. Durch das Feuer wurde das Vorderhaus 


Konitz, 28. Juni. Vor längerer x 
Flatow der Taubſtumme Ruiit »riff tft 
in ſeinem Heimathsorte Skietz ſeinen Vater und eine alte 
Frau, die ihm gerade in den Weg gekommen var, 
ermordet hatte. Seitdem befindet er ſich im 
hieſigen Gerichtsgefängniß in Unterſuchungshaft. 
Eifrig forſchte man nach den muthmaßlichen Urhebern 
beſonders des Vatermordes; denn mau nahm an, da 
K. gar keine Veranlaſſung hatte, ſeinen Vater zu 
tödten, jo müßten andere Perſonen ihn zu der graufigen 
That beredet haben. Alle Nachforſchungen waren ver⸗ 
gebens. K. hat keine Taubſtummenanſtalt beſucht, 
deshalb iſt es trotz der mannigfachſten Verſuche nicht 
möglich geweſen, ſich auch nur annähernd mit ihm zu 
verſtändigen. Nunmehr iſt beſchloſſen worden, ihn 
einer Irrenanſtalt zu überweiſen. 

Danzig, 29. Juni. Eine Vorſtandsſitzung des 
Weſtpreußiſchen Vereins zur Ver⸗ 
hütung der Wanderbettelei fand heute, 
Dienſtag, in Danzig unter dem Vorſitz des Oberprä⸗ 
ſidenten b. Goßler ſtaſt. Nach dem Kaſſenbericht ver⸗ 
fügt der Verein über ein Vermögen von 8000 Mark, 
darunter 5000 Mark der letztjährigen Kollekte. Der 
Etat für das laufende Jahr wurde für den Verein 
auf 5500 Mk., für die Arbeiterkolonie Hilmarsbof 
auf 9300 Mk. feſtgeſetzt. Dem Verwaltungsbecicht 
iſt zu entnehmen, daß 1896 die Kolonie von 286 
Mann beſucht geweſen iſt, davon waren ¼ evangelisch, 
1/, katholiſch. Beſtraft waren von ihnen 15 Prozent, 
wegen leichter Vergehen beſtraft 47½ Prozent, mit 
Zuchthaus beſtraft 7 Perſonen. Faſt im ganzen 
Jahre war es möglich, die Arbeiter auf dem Lande 
zu beſchäftigen und truppweiſe an die Landwirthe 
abzugeben. Im Berichtsjahre leiſteten die Koloniſten 
11719 Arbeitstage. Das Verhalten war mit wenigen 
Ausnahmen gut. Der durchſchnittliche Lohn betrug 
75 Pfg. für den Arbeitstag. Der Verein beſchloß, 
ſich nicht aufzulöſen, ſondern auch ohne die Unter⸗ 
ſtützung der Provinz feine Ziele weiter zu verfolgen. 
Ferner wurde beſchloſſen, das vom Provinziallandtage 
1891 angebotene Warmhof'ſche Grundſtück zur Er⸗ 
richtung eines eigenen Koloniegebändes in Ausſicht zu 
nehmen und an den Provinzialausſchuß mit der Bitte 
heranzutreten, dem Verein das Grundſtück zu überlaſſen. 
Vom Direktor Grofebert⸗Konitz wurde ein Bauprojekt 


vorgelegt. 

Rehhof, 28. Juni. Seit Sonnabend iſt eine 
Tochter des Eigenthümers Masknagg aus Neudorfer⸗ 
felde ver ſchwunden. Das Kind war von den 
Eltern mit einem Sack in den nahen Wald nach 
Kienäpfeln geſchickt worden, iſt aber nicht zurückgekehrt; 
beim Suchen wurde der leere Sack gefunden. Von 
72 Verbleib des Kindes iſt bis heute noch keine 

pur. 

Lautenburg, 28. Juni. In der Nacht zum 
25 d. Mts. brannte die der Firma Wiener in 
Berlin gehörige Dampfſchneidemühle in Adl. Brinsk 
mit ſämmtlichen Nebenanlagen vollſtändig nieder. 

Bromberg, 28. Juni. Bei dem legten Gewitter 
fuhr der Blitz auch in eine Leitung der Straßen⸗ 
bahn in der Danzigerſtraße bis zu dem Blitzableiter 
und ging dort in die Erde. Einige Sekunden na 
dem elektriſchen Schlage entſtand ein Geräuſch, un 
eine etwa 25 Zentimeter im Durchmeſſer meſſende 
Flamme, welche mehrere Minuten währte, brannte an 
dem Iſolator der Erdleitung, bis der Draht ge⸗ 
ſchmolzen war. Eine große Menſchenmenge hielt ſich 
noch nach 12 Uhr Nachts hier auf, um ſich durch Be⸗ 
rührung der Eiſentheile oder des Waſſers. welches 
dort im Rinnſtein ſtand, zu elektrifiren. — Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag ſpielten Kinder am Ufer des Kanals 


00 Mk. 
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= chſtraße in Schleuſenau. Dabei fiel ber, 
jährige Sohn des Generalkommiſſionsſekretärs St. in 
den Kanal und ertrank. 

Marggrabowa, 28. Juni. Eine große Anzahl 
Beſitzer aus Ringen und Umgegend haben eine Ge⸗ 
noſſeuſchaft gebildet, um ihre Ländereien zu ent⸗ 
wäffern Die Abzugsgräben münden in ein 
Flüßchen, welches über die Grenze hinaus bush die 
dem Dorfe Ringen gegemüberliegenden ruſſiſchen 
Brüche fließt. Bei dem in dieſem ahre herrſchenden 
Hochwaſſer hatte dieſes Flüßchen ebenfalls einen ſehr 
hohen Waſſerſtand. Die ruſſiſchen Grenzbewohner 
wehrten ſich kurz entſchloſſen dagegen. indem fie vor 
einigen Tagen das Flüßchen abdänımten, wodurch die 
benachbarten Felder der Ringer Grundbeſitzer unter 
Waſſer geſetzt wurden. Als die Einwohner von 
Ringen den Damm aufreißen wollten, wurden fie 
daran durch das an der Grenze fichende ruſſiſche 
Militär gehindert. Alle gütlichen Vorſtellungen halfen 
nichts, und die Grenzſoldaten machten Miene zu 
Thätlichkeiten zu ſchreiten. Der Schachtmeiſter R., 
welcher als Zuſchauer erſchienen war, wurde über die 
Grenze geriſſen und von dem anweſenden erſten 
Offizier mit Reitpeitſchenſchlägen über den Kopf 
traktirt, alsdann aber in Haft geführt. Mittlerweile 
iſt er wieder entlaſſen und befindet ſich auf preußiſchem 
Gebiet. Der Damm aber ſteht noch, und die Ueber⸗ 
ſchwemmung in Ringen hält an. Die Behörden haben 
ſich bereits der Sache angenommen. 


Lokales. 
Thorn, 30. Junk. 


— [Großer Zapfenſtre ich] fand 
geſtern Abend zu Ehren des hier anweſenden 
kommandirenden Generals des 17. Armeclorps 
v. Lentze ſtatt. Derſelbe wurde ausgeführt 
von den Muſikkorps und Spielleuten der drei 
Infanterie Regimenter und des Pionier⸗ 
bataillons Nr. 2. f 
[Viktoriatheater.] Morgen, 
Donnerſtag, „Der Vogelhändle „ große Operette 
in 3 Akten von Carl Zeller. — „Der Vogel⸗ 
händler“ iſt ein Liebling unter den Operetten 
der Neuzeit. Sämmtliche Nummern find volle- 
thümlich geworden und laſen in ihrer * 
fälligkeit und lebhaften Figuration den beliebte 
Komponiſten erkennen. Freitag, den 
Juli: „Der Poſtillon von Lonjumeau“, tomife 
Oper in 3 Akten von Adolph Charles Ada 
[Der Verein „Humor“ hi 
geſtern im Lokale von Nicolai ſeine Gener 
verſammlung ab. Aus dem vom Vorſitzend 
erſtatteten Jahresbericht war zu entnehm 
daß der Verein im Vereinsjahre 1896/97 no 
ſtehende Einnahmen hatte Aus 2 
Verein veranſtalteten Feſtlichleiten 835,25 
2. Verkauf von Mitgliedskarten 78,00 
3. Ertrag der Sammelbüchſen 66,14. 
4 Verkauf von Zigarrenſpitzen 31,50 


trägt am Schluſſe des 
7860,97 Mk. und ſtellt ſich . 
Sparkaſſenbuch Nr. 6243 — 
Kaſſenbeſtand 24./6. 1896 136,052 
ſtand 29./6. 1897 217,60 Mk. insun 
Mark. Der Verein zahlte an 23 Bin _ 
ſtützungen im Geſammtbetrage von 
2 Geſuche wurden zurückgewieſen. J 
ſtand wurden gewählt die Herren: Don 
ſitzender, Geſchke Stellvertreter, 
Rendant, Hu brich Schriftführer, Bet. 
Materialienverwalter, als Beisitzer: Schn 
Feyerabend, Winkler, Gorczyns ei, Heyer, 
Richau, Stender; zu Rechnungsreviſor⸗ 
Herren Kaliaki und Salomon. Zur Erth 
der Decharge ſoll in nächſter Zeit eine a 
ordentliche Verſammlung einberufen werde 
— [Verein zum „Blauen Kre 
Wie bereits mitgetheilt wurde, hat 
Brieſen am 2. Pfingſtfeiertage, den 7. d 
ſich ein Enthaltſamkeits Verein „zum B 
Kreuz“ gegründet, der, wie bekannt, ſich 
Aufgabe macht, an der Reutung der Opfe 
Trunkſucht zu arbeiten. Am vorigen 
tag, den 27. d. Mts., überbrachte nun 
uns geſchrieben wird, eine Deputatio 
Thorner Vereins zum Blauen Kreuz 
Brieſener Verein die für den Verein be 
Verpflichtungsbücher, Vereinsabzeichen, S 
und Protokolbuch, ſowie die Vereins⸗Lie 
bücher, wodurch der Verein befeſtigt un 
mehr auch äußerlich in die Reihe den 
Vereine zum Blauen Kreuz getreten i 
3 Uhr Nachmittags hielt der Vorſitzend 
Thorner Vereins, Dolmetſcher Streid 
vorhergegangener kurzer Anſprache im * 
zimmer vor einer verhältnißmäßig zahlr 
ſchienenen Verfammlung, der auch der e 
Ortspfarrer Herr Superintendentur Be 
Doliva beiwohnte, einen dreipiertelſtür 
Vortrag, in welchem er die Verſammlum 
mahnte, Bruder⸗ und Schweſterliebe a 
Verlorenen zu üben, dem Verein un. 
Landeskirche unverbrüchlich treu zu 
Nach dieſem Vortrage ergriff Herr 
intendenturverweſer Doliva das Wort, dm 
er die Verſammlung zur Arbeit im 
Kreuz, das er ſchon längere Zeit dur 
Mitbegründer dieſer Vereine, Ob 
Dr. Martius in Dommitſch, Provinz 
kennen gelernt habe, ermahnt. Er we 
unterlaſſen, dem Verein mit Rath u 
jederzeit zur Seite zu ſtehen. Hier 
auch der Vorſitzende des Brieſener 7 
Fabrikbeſitzer Schröter, eine kurze 


— 
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in welcher, er die Beweggründe, die ihn zur 
Enthaltſamkeit veranlaßt haben, ſchilderte, wo⸗ 
rauf die ſchöne Tagesfeler unter Geſang und 
Gebet um etwa 6 Uhr Nachmittags ihren Ab⸗ 
ſchluß erreichte. 
5 Provinzial⸗Sängerfeſt 
sm Elbing) Das Fellprogramm iſt wie 
Solar feſtgeſetzt: Sonnabend, den 3. Juli: 
dachmiuags Empfang der fremden Sänger 
deen Bahnhof, Zug nach der Bürger⸗ 
Meſſource, Aufſtellen der Banner und Fahnen 
dajeibfi, Vertheilung der Wohnungekarten, 
Sängerzeichen 2. Abends 8 Uhr Anſprache 
an die Sänger in der Feſthalle und General- 
probe zum erſten Konzert. Danach gemüth⸗ 
liche Vereinigung im Kaſino und in der 
Bürger⸗Reſſource. Sonntag, den 4. 
Sul: 104, Uhr Vormittags Generalprobe 
uin der Festhalle zum zweiten Konzert. 2 Uhr 
Lich minags Aufſtellung zum Feſtzuge im Tatter⸗ 
aal, 3 Uhr Abmarſch des Feſtzuges nach der 
Festhalle, 5 Uhr Beginn des erſten Konzerts, 
‚> Ubr Gattenkonzert und geſellige Vereinigung 
im Safino und in der Bürger⸗Reſſource. — 
Montag, den 5. Juli: 7 Uhr Morgens 
 Spoziergang nach Vogelſang, Frühſtück daſebſt, 
Bang durch den Wald, Rückfahrt 12 Uhr 
bags 9 Uhr Vormittag Sängertag der 
itirten der Sängervereine im Saale der 
. Uhr Feſteſſen in den Kaſinoſälen; 
V hgeginn des zweiten Korzerts; 8 Uhr 
0 neongert und geſellige Vereinigung im 
dne und in der Bürger⸗Reſſource. 
Dienfag, den 6. Juli: 9 Uhr Morgens 
Dampferfahrt nach Kahlberg, 11½ Uhr 
Spaziergang nach der See und nach dem 


N 
4 


Leuchithurm, 1½ Uhr gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen auf dem Belvedere und im Hotel Wall⸗ 
fiſch, 5 Uhr Rückfahrt nach Elbing, 8 Uhr 
aemüthlihes Beiſammenſein im Kaſino und in 

er Bürger⸗Reſſource und Schluß des Feſtes. 

r Fur den Sängertag iſt folgende 
Tagesordnung aufgeſtellt: Feſtſtellung 
er Deputirtenliſte, Verwaltungs⸗ und Kaſſen⸗ 
licht, Neuwahl der Bundes deputirten und 
ten Stellvertreter, Neuwahl des geſchäfts⸗ 
enden Ausſchuſſes, Beſtimmung des nächſten 
tiles, Beſchlußfaſſung über eingegangene 

„ge. Außerdem wird der Bundes deputirte 
mtsgerichtsrath v. Rohrſcheidt⸗ Danzig über 

e Verhandlungen des Stuttgarter Sänger⸗ 

ges vom 3. Auguſt 1896 Bericht erſtatten. 

yann foll über eine im Jahre 1894 dem 
reußiſchen Provinzial⸗Sängerbunde gemachte 

wendung Beſchluß gefaßt werden. 

Der Verband nordoſtdeutſcher 

änniſcher Vereine. (Schl 

e Errichtung kaufmännif 
Schiedsgerichte berichtete demnächſt 
J. Schmidt ⸗ Danzig. Er führte aus, daß die 
meiſten kaufmänniſchen Verbände und Vereine 
dafür und nur einige Handeskammern dagegen 
geſtimmt hätten. Was die Regierung nun thun 
wolle, und ob fie auf dieſe vereinzelte ab⸗ 

lehnende Haltung Gewicht lege, wiſſe er nicht, 

an Bedürfniß ſei fraglos vorhanden. Oft 
kommen, fo legte er dar, Streitigkeiten zwiſchen 

Prinztpalen und Gehilfen vor, die gerichtlich 

aum, durch die Schiedsgerichte aber ſehr einfach 
klebigt werden können, z. B. entſtehen Streitig⸗ 

‚ keiten beſonders dadurch, daß Gehilfen ſich durch 

Gehaltsahzüge geschädigt glauben, ihre An⸗ 
ſprüche aber nicht geltend machen können, da 
die Sache bei Gericht zu lange dauert, ein be⸗ 
ſonderes hei Stellungsloſigkeit meiſt unerſchwing⸗ 
licher Koftenvorſchuß zu leiſten it u. ſ. w. Durch 
bie Schledsgerichte werden in erſter Linie die 

Gehilfen unterſtützt, aber auch die Prinzipale. 

Der Referent ſtellte folgenden Antrag: „Die 

iüichsregſerung wird erſucht, kaufmänniſche 
Schiedsgerichte mit einem Juriſten als Vorſitzenden 

„it einen ſelbſtcudigen Kaufman und einem Ge⸗ 
hilfen i Beiſitzer für jeden Amtsgerichte⸗ 
bezirk zu entrichten.“ — Im Anſchluß hieran 
brachte Pernflein-Briefen den Antrag ein: 
„Der orſtand wolle ſich über Mittel einigen, 
welche er immer mehr überhandnehmenden 
Neigung der Gehilfen, kontraktbrüchig 
zu werben, ſteuert.“ Der Vertreter von Briefen 
begründen in ſehr ſcharfer Weiſe dieſen Antrag, 
ber Übrigens auf dem vorigen Verbandstage 
abgelehnt wurde. Es handelte ſich um ein 
ſtrences Vorgehen gegen den Theil der Ge⸗ 
Alea, der mit dem ehrenwerthen Stande der 
wlungsgehilfen nichts zu thun habe; auch 
das Wort eines jüngeren Kaufmannes 


r 
Jaden mit Wohnung, 
ſchiedene Wohnungen 


N 8 Sehen Brückenſtraſſe 18. 
Preeiſe deutend ermäßigt. 


renovirt 


nung Seglerlir. 25. 


en 
= In kleiner Laden, 
FR zum B eignet, 
en r 
( Murzynski, Gerechteſtraße 16, 
F hoerrſchaftliche Wohnung, 
age, 5 Zimmer und Zubehör, zum 
ber zu vermiethen. 

M. Ohlebowski. 
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1. und 2, Etage von je 4 Zimmern und . J 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
obe III. er vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Brückenstr. 32 


I. Etage, 7 Zimmer, Badezimmer ꝛc. per 
October zu vermiethen. Preis Mk. 1500. 
Zu erfragen bei Herrn A. Böhm. 


zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


ine 
II. Etage Neuſt. Markt 9, iſt vom 1. O au 1 
zu vermiethen. 


müſſe man ſich unbedingt verlaſſen können. 
Spreche er aber von ſeiner, der Textil⸗ und 
Manufakturbranche im Allger einen, den Ver⸗ 
hältniſſen in Brieſen im Beſonderen, ſo müſſe 
er leider ſagen, daß 50 pCt. aller Gehilfen 
Für ſolche Menſchen 
müſſe eigentlich öffentlich eine ſch waer z e 
Herr Bernſtein er⸗ 
„Von 
Verbands wegen iſt eine Statiſtik der im nächſten 
Jahre vorkommenden Kontraktbrüche aufzuſtellen 


kontraktbrüchig würden. 


Liſte eingeführt werden. 
weitette ſeinen Antrag noch dahin: 


und dem nächſten Verbandstage vorzulegen. 


Weiter iſt die Angelegenheit möglichſt ausführ⸗ 
Ueber die 


lich in der Preſſe zu erörtern.“ 
Anträge des Herrn Bernſtein entſpann ſich 
eine lebhafte Debatte, nach welcher zunächſt der 


Antrag Schmidt auf Herbeiführung kauf ⸗ 


männiſcher Schiedsgerichte an⸗ 
genommen, der erſte Antrag Bernſtein 
dagegen abgelehnt wurde; feinen erweiterten 
Antrag zog darauf Herr Bernſtein ſelbſt zu⸗ 
räck. Ueber „die Stellung der 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge 
nach dem neuen Handelsgeſetzbuch“ 
ſprach C. Haak⸗Danzig. Es handelte ſich nicht 
nicht um etwaige Wünſche auf Abänderungen, 
da das Geſetz bereits angenommen ſei. Doch 
ſei es erforderlich, durch eine Beſprechung der 
wichtigſten Kapitel eine eingehendere Kenntniß 
der neuen geſetzlichen Beſtimmungen in die 
Kreiſe der Gehilfen und Lehrlinge zu tragen. 
Nachdem der Referent vornehmlich die $$ 60, 
63, 73, bis 75 und 76 des Abſchnities VI 
des Handelsgeſetzes beſprochen hatte, faßte er 
ſeine Ausführungen dahin zuſammen, daß in 
dieſem Abſchnitt den Gehilfen gegen früher 
mannigfache Vortheile zugeſtanden würden, und 
daß eine genaue Kenntniß des Geſetzes dringend 
erforderlich ſei; Sache der einzelnen Vereine 
müſſe es nun fein, in einzurichtenden Dis⸗ 
kutirabenden den Gegenſtand eingehend zu be⸗ 
handeln. Kraski⸗Tiegenhof brachte alsdann mit 
Bezug auf die Sonntagsruhe Verhält⸗ 
niſſe in ſeinem Orte zur Sprache, die unbedingt 
ein Einſchreiten des Verbandes erforderten. 
Der Chef eines dortigen angeſehenen Geſchäfts 
kümmere ſich abſolut nicht um die Beſtimmungen 
der Sonntagsruhe, ſondern laſſe ſeine Ange⸗ 
ſtellten einfach abwechſelnd. den ganzen Sonntag 
arbeiten, und nicht etwa, weil beſonders zu 
thun ſei, ſondern förmlich nur zu ſeinem Privat⸗ 
vergnügen. Kraski ſorderte den Verband auf, 
ein Einſchretten der Polizei herbeizuführen. 
Nach kurzer Debatte wurde der Antrag Kraski 
angenommen. Durch Alklamation wählte 
hierauf die Verſammlung wiederum E. Haack⸗ 
Danzig, deſſen Amlszeit abgelaufen iſt, zum 
Borjigenden und nahm alsdann vorläufig als 
Ort für den naächſtjährigen Verbandstag 
Brieſen oder Dirſchau in Ausſicht. 
(Geſell.) 


— [Flußbeſichtigungen.] Nach 
einem Erlaß des Landwirthſchaftsminiſters ſollen 
die Oberpräſidenten dafür ſorgen, daß etwa 
alle zwei bis drei Jahre nach dem Fühjahrs⸗ 
hochwaſſer eine Schau derjenigen nicht ſchiff⸗ 
baren Waſſerläufe ſtattfindet, für welche 
ſyſtematiſch Waſſerbücher anzulegen ſein werden, 
und zwar unter Betheiligung der landräthlichen 
Behörden, der örtlichen Waſſerpolizeibehörden 
und der zuſtändigen Meliorations baubeamten. 
Hierbei ſollen alle im Zuſtande der Flüſſe und 
ihrer Zubehör eingetretenen Veränderungen feſt⸗ 
geſtellt und die zur Unterhaltung der Ufer⸗Deich⸗ 
und Waſſerbauten Verpflichteten zur Ausführung 
der erforderlichen Herſtellungen angehalten 
werden. 


— [Bmwangsverfeigerung.] Das 
heute beim Amtsgericht verſteigerte Renten⸗ 
grundſtück des Thomas Wierzbicki Mlewo 142 
hat der Beſitzer Franz Wylamowski aus Mle wo 
für das Meiſtgebot von 1500 Mk. und Ueber⸗ 
nahme einer jährlichen zu zahlenden Rente von 
575 Mk. erſtanden. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
20 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 27 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 11 Strich. 
[Gefunden] ein Pfund Salz in 
einem Taſchentuch an der Weichſel. Ein ſchwarzer 
Damenregenſchirm. Eine goldene Broſche in 
der Brombergerſtraße. Ein Packet enthaltend 
1 Damen⸗ und 2 Herrenhemden. 

— [Von der Weichſel.) 
Waſſerſtand 1,50 Meter. 


Heutiger 


Atſtädt. Markt Nr. 28] Wohnungen 


find 2 elegante herrſchaftl. Wohnungen 
in 1, und 2. Etage, beſtehend aus je 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, vollſtändiger Bade⸗ 
einrichtung, Balkon und reichlichem Zu⸗ 
behör, in allen Theilen auf das feinſte 
er 1. October d J. zu vermiethen. 
J. Biesenthal, Heiligeiſtſtr. 12. 


bequemen, hellen 


ohnungen, 


ohnung, 
A. Tapper. 


v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen z 
Nebenräumen, 
Balkon, Gas- u. Badeeinrichtung 2c. habe 
in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße 
per 1. Oktober cr. billig zu vermiethen. 
August Glegau. Wilhelmsplatz. 


In weinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaflliche Wohnung 


Kleine Chronik. 


Brandwunden erlitten. 
dem Sopha. 


fängnis erhängt. 


Aus Trieſt wird Wiener Blättern gemeldet, 
am 25. d. von heftigen Meer⸗ 
Die vor Anker liegenden 
Schiffe wurden wie Nußſchalen gegeneinander ge⸗ 
Am ſtärkſten wurde der Hafen von Phaleron 
betroffen, wo die dort ankernden ruſſiſchen und eng⸗ 
und mehrere griechiſche 
Barken in die Luft geſchleudert wurden. Das Meer⸗ 


die griechiſche Küſte ſei 
beben heimgeſucht worden. 


worfen. 
liſchen Kriegsſchiffe beſchädigt 


beben war überall von 
Erſcheinungen begleitet. 


In Solana (Spanien) ftürzte geſtern eine 
Kirchenmauer ein, neun Kinder unter ſich begrabend; 
mehrere davon wurden verwundet. 

Der franzöſiſche Dampfer 
bon dem man feit längerer Zeit nichts mehr gehört, 
iſt am 9. d. Mts. in der Nähe von Sokotra unter 
gegangen. Umgekommen ſind 25 Paſſagiere, ſowie 
alle Offiziere und 20 europäiſche und 33 eingeborene 
Matroſen. Gerettet wurden 9 Paſſagiere und 3 
europäiſche und 31 eingeborene Matroſen. Die Ge⸗ 
retteten ſind in Aden eingetroffen. Sämmtliche 
Paſſagiere waren Engländer. — Einem Londoner 
Telegramm der „Frlf. Ztg.“ zufolge ſind von 
den Paſſagieren des am 9. d. Mts. bei Sokotra 
untergegangenen Dampfers „Aden“ 9 gerettet worden; 
25 ſind ertrunken bezw. werden vermißt. Es befinden 
ſich keine Deuiſchen darunter. 


Bei dem Eiſenbahnunfall bei Kolomea 
ſind neun Perſonen ums Leben gekommen: ſechs Be⸗ 
dienſtete der Bahnpoft, ein Regimentsarzt und zwei 
Frauen. Die Bahnkataſtrophe gehört leider zu den 
größten, die ſeit Jahren in Galizien vorgekommen 
find. Sonnabend gegen 9 Uhr abends ging über 
Kolomea ein Wolkenbruch nieder. Bis 3 Uhr früh 
regnete es in Strömen; der ganze untere Stadttheil 
war unter Waſſer, viele Hundert Häuſer wurden be⸗ 
ſchädigt, und eine große Anzahl von Häuſern ſtürzte 
ein. Auch Menſchenopfer waren zu beklagen; im Laufe 
einiger Stunden ſchlug der Blitz in Kolomea 18mal 
ein und verurſachte zahlreiche Brände. Das Gewitter 
zog in der Richtung gegen Stanislau, eben zur Zeit, 
als der Perſonenzug aus Czernowitz abging. Von 
allen Seiten ſtürzten die Waſſermengen auf die 
niedriger gelegenen Punkte und unter wuſchen die Brücke 
über das kleine Flüßchen Kozaczowka, wo die Kata⸗ 
ſtrophe ſtattfand. Um halb 2 Uhr nachts paſſirte der 
Zug dieſe Brücke, die nicht Stand hielt. Die Loko⸗ 
motive nebſt Tender und drei Paſſagierwagen erſter 
und zweiter Klaſſe ſtürzten in's Waſſer, während die 
übrigen Waggons mit Paſſagieren dritter Wagenklaſſe 
glücklich abriſſen und auf dem Geleiſe verblieben. Ein 
weiterer Wagen dritter Klaſſe mit Paſſagieren iſt eben⸗ 
falls in die Fluthen geſtürzt. Es ift noch nicht mögs 
lich geweſen, ihn herauzzuholen 
darin befindlichen Menschen tobt. Die Anzahl der 
Verunglückten ſei daher noch nicht genau feſtgeſetzt. 
Die Fluthen trugen Theile der zertrümmerten Wagen 
fünf Kilometer weit. 


Ein heftiger Ausbruch des Vulkans 
Mayon hat in der Provinz Albay auf Manila 
ftattgefunden. Die Lava richtete große Ver⸗ 
heerrungen an. 


Die große Nefl und der kleine Michl. 
In der dies wöchentlichen Nummer des „Simpliziſſimus“ 
leſen wir folgende hübſche Anekdote: „Mit die 
Pfaffen wennſt mir net gehſt. Da will i dir was er⸗ 
zählen. Du kennſt es ja, dös liabe Ding, die große 
blonde Reſl. Die hat ihran Michl fo gern, rein zum 
Freſſen. Gar nia hats Na ſag'n könna, wenn er ſie 
um was bitt' hat und a jeder Wunſch hat eahm in 
Erfüllung geh'n müaſſen und da, woaßt, is s halt a 
amal ſchiaf ganga. 

Die arme Reſl war ganz ausanander über ihra 
guats Herz und is voller Reu zu die Dominikaner 
alaufen in d' Kirch. Da is fo a grantiger, kas⸗ 
weißer Menſch im Beichtſtuhl drin g'ſeſſn, der hat a 
Sicht g'macht, wia Feld voll Teufl, wias eahm die 
unglückli Neil beicht hat, dös von ihra groß'n Liab 
zu ihran kloang Michl. 

„Va haſt die ſchwarſt Todſünd' begangen“, fängt 
der an, „dös is a Sünd, für die muaßt ewig brenna 
z itiafſt in der Höll! Höchſtens, wenn dei ganz Leb’n 
lang büaßn tuaſt und all die fündhaften Begierden 
und Laſter abſagſt, kann ſein, daß unſer Herrgott a 
Aug’ zuadruckt, und dich nach a paar hundert Jahrl'n 
Fegfeuer in die ewi Glückſeligkeit eingeh'n laßt!“ 

Da iſt der Reſl ganz anders word'n, kaum hat's 
g'wuſſt, wias aus der Kirch nauskummt. Drauß'n 
hat's koan blau'n Himmel nimmer g’fehn und koane 
luſtinga Leut, und wenn 's wieder an ihran Michl 
denkt und an ihrer guats Herz, ſan ihr die hell'n 
Thräna runter g'runna. So hats fie ſich halt durch 
d' Straß 'n geſchleppt und hat net g'wußt wohin; auf 
amal is s' vor der Kapuzinerkich g'ſtand'n, woaßt, 
wo die freundlichen Pater ſan. Sie iſt alſo neiganga 
und da is ſcho fo a kloana, foafter, liaber Herr im 
Beichtſtuhl g'ſeſſn. Vor dem bat fie ſich niederknieat 
und hat ihm ihre Herz ausg'ſchütt. Wias endlich da ⸗ 
mit fertig war, hat der Kapuziner blos geſchmunzelt 
und hat angefanga, mit ihr z'red'n, woaßt wia mit 
an kloan Kind: 

„No mei liabs Deandel“ ſagte er, „haft denn dein 
Michl gar ſo gern?“ 


von heftigen gewitterartigen 


„Aden“, 


incl. 


Eine große und eine kleinere 


ſofort zu vermiethen. 


miethen 


Nach vorausgegangenem Streit er⸗ 
würgte am Sonntag Abend in Roßlau an der 
Elbe der Dachdecker Lochow ſeine Ehefrau, ſteckte 
ſeinen achtjährigen Knaben, um dieſen zu erſticken, mit 
dem Kopfe in einen Eimer Waſſer und ſteckte dann 
die Wohnung in Brand. Hierauf entfernte er ſich. 
Das Feuer wurde aber bald bemerkt und gelöſcht. 
Der Knabe iſt gerettet worden, hat aber erhebliche 
Die Mutter fand man tot auf 
Der Mordbrenner wurde noch in der 
Nacht verhaftet. Montag Morgen hat er ſich im Ge⸗ 


Zweifellos ſind die 


I, Nitz. 


herrſhaflihe Wohnung 
0 


I mdbl. Parterre⸗Zimmer zu vers Aube u. ſonſtigem Zubehör vom 1. Oktober d. 38. 
Eliſabethſtraße 16. 


Möbl. P.⸗Zimmer z. verm. Bäderjtr. 13. 


Do ſchaut die Reſl ganz verdutzt drein: „Freili 
hab i 'n gern, von Herzen gern! 
18175 moanſt, daß er di a heirath'n wird, dei 
U 2“ * 


„Freili heirath er mi, gern und voller Freud!“ 
„No“, hat darauf der Kapuziner g'ſagt. „nacha is 
15 Tach net g'fährli, dös verzeiht dir da liabe Gott 
0 “ 


Jazt bat aber d' Neil ganz dumm dreing ſchaut und 
bald hatt's laut nausg lacht vor lauter Freud. 
„Was haſt denn iazt?“ fragt der freudliche Herr. 
Na hat ſie's iahm halt erzält, was der Dominikaner 
alles g'ſagt hat, von der ewigen Höll’nftraf’ und vom 
Fegfeuer. Da hat aber der Kapuziner laut gelacht 
und recht liab aus ſeinem Beichtſtuhl rausg'ſchaut 
und hat g'ſagt: 

„O wei, Diandl, was verſtehen denn die Domini⸗ 
kaner von der Liab!“ 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 29. Juni. 

Meisner durch Pogas 5 Traften 6936 Kiefern⸗ 
Balken und Mauerlatten, 8700 Kiefern ⸗Sleeper, 2719 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 300 Eichen ⸗Plangons, 
436 Eichen⸗ einfache und 611 doppelte Schwellen, 287 
Tramwayſchwellen; Lernes und Goldhaber durch 
Schor 12 Traften 4870 Kiefern⸗Rundholz, 4938 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3201 Kiefern⸗ 
Sleeper, 12 779 Kiefern. einfache Schwellen, 70 Eichen⸗ 
Plangons, 3682 Eichen⸗ einfache und 2603 doppelte 
Schwellen. 


——— MB—üä˙lòg.— 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 30. Juni. 


Fonds: feſt. 129. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,15 
Warſchau 8 Tage 216,05 216,00 

eſterr. Banknoten 170,65 170,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,20 98,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,80 103,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 03,90 103,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,90 97,75 
Deutſche Reichsanl. 3 ½ pCt. 103,90 103,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 93,90 93,90 

do. „ 3½ pCt. do. 100,20 100,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,20 100,30 

5 = pCt. 120,10 102,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,50 
Türk. Anl. C. 22,50 22,50 
Italien. Rente 4 pCt. 94,20 94,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,50 89.50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 203,20 202,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 89,20 189,10 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,50 100,50 
Weizen: Juli New⸗Jork 75% 75/ 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 41,50 41.20 


Köntgssberg, 30. Juni. 


Unverändert. 
Loco cont. 70er 40 40 Bf., 4,00 Gd. —.— der. 
Juni 40,30 „ —— , —.— 
Juli 40,20 „ 39,0 e, 


Petroleum am 29. Juni. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —,— 
Berlin „ „ —.— 


6 — . ͤ v — 
Telephoniſcher Fpezialdieng 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, 30. Juni. 
Monts. Die Zahl der 


ftreifenden Bergarbeiter ift 
auf 12500 geſtiegen; dieſelben er⸗ 
klärten, daß fie ſich bis zur Enut⸗ 
ſcheidung ruhig verhalten würden. 
Sollte jedoch das Reglement beibe⸗ 
halten werden, jo würden fie ſich mit 
Gewalt ihr Recht verſchaffen. 

r ·¹w1AA = ET REIN T SAT FERTEE 


Verantwortlicher Redakteur: 


Martin Schroeter in Thorn. 
0 ³ A y LTE EITETETKNCHETTEENN 
Zur Beachtung! 

Es wird im ee 
des Publikums darauf auf- 
merkſam gemacht, daß die 
ächten ſeit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
geſehener Profeſſoren und 
Aerzte geprüften Apotheker 
Richard Brandt's Schweizer⸗ 
illen infolge des neuen 
3 ein Etiquett wie neben⸗ 


— — Ä —Eæaͤ EEE 

j 1 i bis 68 50 
Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80 ve S6 
3. kompl. Robe — Tussors und Shantung-Pongees 
— ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg- 
Seide von 60 Pf. bis Mark 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte 2c, (ca. 
240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 
ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
— Lager: ca. 2 Millonen Meter. 


Seiden-Fabriken&.Henneberg«k. u.k. HH.) Zürich. 


[Eine Wohnung, 
immer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74, 
1 Tr., vermiethet Culmerſtr. 20, 


Eine hertschaftl. Mittelwohnung 


per ſofort oder vom 1./10. 97 
miethen. S. Baron, Schuhmacherſtr 20, 


1 eventl. 2 zweifſtr. nach der Straße 
gelegene gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Oulmerstrasse 22, II. 


Katharinenſtraße Nr. 7 
sr möblirtes Zimmer 4 


zu vermiethen. Kluge. 


In m. Haufe altſlädt. Markt 27 if die feit 
6 Jahren von Herrn Dr. Wolpe innege⸗ 


habte 
II. Etage, 


10. 3b. beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Bade- 


zu ber 


zu vermielhen. Näheres Schillerſtraße 19. 
5 Gustav Scheda. 


zu allerbilligften Preiſen 
dauert nur noch kurze 
eit 


Belauntmachung. 

Im Monat Juli d. Is. ſollen aus der 
ſtädtiſchen Forſt zu Barbarken ca. 480 rm 
und aus Ollek ca. 140 rm Kiefern⸗Kloben 
an hieſige ſtädtiſche Inſtitute angefahren 
werden. 

Behufs Vergebung der Anfuhr findet am 
Montag, d. 5. Juli d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer des Rath. 
baufes ein öffentlicher Termin ſtatt, zu 
welchem Unternehmer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bedingungen 
im Termin ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Thorn, den 29. Juni 1897. 

Der Magiſtrat. 


Offerten zur Lieferung von 


200 ahm Kiefern⸗Klobenholz 


I. Klaſſe für die Verwaltung des Bürger⸗ 
hospitals ſind bis zum 10. Juli cr. 
bei Herrn Stadtrath Fehlauer ein- 
zureichen. 

Thorn, den 1. Juli 1897. - 


Der Magiftrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Johann Lisinski in Thorn 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters der Schlußtermin auf 


den 21. Juli 1897, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt — Zimmer Nr. 7 — beſtimmt. 
Thorn, den 26. Juni 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts Abth. 5. 


Osiientliche Zwangsversteigernng. 


Der Ausverkauf 


Gebr. Jacobsohn, Breiteftraße 16. 


Die neueſten, diesjährigen 


* Sapefenmufer 3 


von Herrmann Meissner, Berlin, 
find bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. 


D. Gliksman, Brückenſtraße 1 


verbunden mit großem ER” 


Geschäfts-Uebernahme. 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mit- 
theilung, dass ich mit dem heutigen Tage das 


Putz- Geschäft 


von Herrn D. Henoch, Altstädtischer Markt 8 käuflich übernommen 
habe und wird es mein Bestreben sein, durch Reellität sowie geschmackvolle 


Ausführung mir das volle Vertrauen zu erwerben 
Hochachtend 


D. Henoch, in. Sophie 


Aronsohn. 


E Rünftliche Zähne. 
775 H. 3 ee 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich eine 


Brod- und feine Kuchen-Bäckerei 


in der Gerechtestrasse 33 am Thore eröffnet habe. 
Da ich ftet3 bemüht bleiben werde, gute, auf garantirt reiner Naturbutter ge⸗ 


: f backene Waare zu liefern, bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. DR 
Ban en e Frühſtück ſende ich auf Wunſch frei ins Haus. 8 a 
werde ich Waldſtraße 74, 1 Tr. eine Hochachtend 2 5 


Schlafzimmer⸗Einrichtung beftehend aus W. Szezepanski' s Wwe. 
Betigeſtelle mit Matratze, 
Schlafdecke und Keilkiſſen, 


Waſchtiſch mit Marmorplatte, 


1! Saiſon-Ausverkauf!! ı 87 


ein Nachttiſch, ein kiefernes &, S * E 
Kleiderſpind, 4 Stühle, ein 5 & 
Tiſch, Der vorgerückten Saiſon wegen werden von heute ab 3 K 
ſodann um 10 Uhr vor der Pfandkammer 2 2. S 
Glaſer, Porzelan a 3 Repariren u. Ueberziehen ſchnell u. billig. 
’ 4 ECC ĩ TTA. 5  WTET Te 3 
eee ſieben Speere, Bere 2 A ME an, 
Keulen, afrikaniſche Waffen, 2 125 ope 3 950. 
ſowie eine Kiſte Weine, zu ganz bedeutend herabgesetzten Preifen ausverkauft. 5 8 „„ 
ah mein Th Schirmfabrik Sa eee,  - 
öffentli meiftbietenb b 8 © " ** ” 
leres. be, Sr Es 5 0 r n er 0 IT m 4 he „>60 
raertner, Gerichtsvollzieher in Thorn. W Thermometer a 0% 0 
Ruud. eElssig. Zeichenapparate 1 25 fr 


Oeffentliche Zwangsversteigernng, 


Freitag, den 2. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 


7 * 
Brenngläſer à Stück 0,10 Mk. 
empfiehlt 
und verſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme des Betrages 


Brücken- und Breitestrassen- Ecke. 


0 u „ Matzagen, 5 A. Nauck, 
öffentlich meiftdietend gegen Baarzahlung Leh ittel-Anstalt, 
a SE Thom Mechanic Saunen % 0 r Len Pe 15 a 
Metzer Donban-Geld- Lotterie Alechaniſche Schuhwaaren-Jabrilt 5 Nähmaſchinen! 
Hauptgewinn Mk. 50,000, Ziehung vom Baderſtraße 20. „ für 50 Mk. 


10.—13. Juli er. Looſe a Mk. 3,50 zu 
haben bei Oskar Drawert, Thorn. 
5 Ein in der Hauptſtraße zu 
Mocker gelegenes rentables 


Grundstück nit Wohnhans, 


kleinem Obſtgarten, Stallungen, 
Remiſe ꝛc. iſt preiswerth zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Offerten in der 
Expedition d. Ztg. unter II. ©. nieder⸗ 


ref Haus, Unterricht und 3jährige Garantie 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, ff 


Thellzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Rabaraturen schnell, sauber und billig. 


Detail-Verkauf. 
Eigenes Fabrikat zu Fabrikpreifen. 
erer reer 


Vom 1. Juli bis zum 3. Auguſt | 


oe 


2 e berbeten. iſt mein Operationszimmer Fahrrad- De pr 7 7 Corſett⸗ f | 
Eiumache⸗Gläſer u. Kruken „ er geistoien we |iOskar Klammer 1 
find billig zu verkaufen im Artus hof. Clara Kühnast, J. J. 8. Brombergerstrasse84 BR“ — 925 älter Werten A 


ine noch gut erhaltene eiſerne 
Kinderbettſtelle, ein alter Ch 
tiſch, ein Blumenbrett und 
mehrere andere Gegenſtände ſind 

billig zu verkaufen 
Seglerſtraſte 3, part. 


Einige Tauſend Meter 


Feldbahngleis 


mit Transportwagen wird zu kaufen 


geſucht. 
Otto Flemmig, Königsberg i. Oftpr., 
Magiſterſtraße 65. 


e eee 
Tüchtige mg 
Rock- und Taillenarbeiterinnen 


werden bei hohem Lohn geſucht 
Hermann Friedländer. 


reübte Rock- I. Taillenarbeiterinnen 
können fich melden bei 
Marie Fuhr meister, Bäckerſtr. 12. 
1 ſchulfreies Mädchen wird zu Kindern 
geſucht Strobandſtraße Nr. 9. 

. 2 3 Zim. 
ohnung 8 zu ee 


Seglerſtraße 13. 
Eine freundliche Wohnung 


I. Etage von 4. Zimmern, 1 Kab. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober ab zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4. 
Verſetzungshalber ift die von Herrn 
Reg.⸗Baumeiſter Kleefeld innegehabte 


II. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Entrees, Küche, 
Speiſekammer und Mädchenſtube per 1. Juli 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags 
10—1 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Ein eleg. möbl. Vorderzimmer, 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


aufpolirt bei 
Breite: und Mauerſtraße⸗Ecke. 


Strandschnh-Lack, 


Anders & Co, 


PT pspeag 


Aa paau f- a0 unn gf 


Abl -Aalaspleng 
Strandschnh-Gröme, 


Mehrere Hundert 
Werke 


des modernsten 
„Jung-Dentschland“ 


sind Lell aufgenommen. 
Leihbibliothek 
Justus Wallis, 


Eigene circa 2000 Quadratmeter große 
.. BEE” lcbuugsbahn, . 
ſowie zuverläffige Reparaturwerkſtätte. 


NN 


1 höchster Wichtigkeit ist das 
8 
Mit 
von 


In meiner 


Waſch⸗ und Plättanſtalt 


werden billig und ſauber helle Kleider, 

Blouſen und auch andere Wäſche ge⸗ 

barterre, zu vermiethen Brückenſtraße 4. waſchen und geplättet und bitte die 
1 fr. Parterrewohnung, 2 Zimmer mit | Herrſchaften um geneigten Zuſpruch. 

2 Eingängen, mit allem Zubehör, ſowie eine[ M. Laskowska, Brüdenftr. 24, 2 Tr. 


renov. Wohnung v. 2 Zimm. u. allem Zu⸗ Wohnungen, geheilt auch im 
behör fof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. ganzen, zu vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 40 Pf.) H. Gutbier, Berlin W. e2. © 
9 ————ðiiĩ ——ßꝛ . —— 


U Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutſche Heuung“, Verleger: M. Schirmer inf Thorn. 


als Do; Nbrieg 
Wos, Schillstr. 4. 4 


wird das reich 


freis* Zusendun 
H. Gutbier, Ber 


Umsoyst 
reiche Preisbuc 
Abhandlungen, Gutachte 

schläge, Dankschreiben ete. ent- 


EE 
e U 
Aus frauen 
Aue Hausfrau 


Heiligegeift- 


aller Art werden fauder 
und billig reparirt und 


Fr. Heinrich, Tiſchlermeiſter, 


eee eee eee THE eee 


innegehabte 


Rath- Q 
haltend beigefügt. (Allein bestellt 2 


Sch ü tz e nhaus⸗ Garten. 


Donnerſtag, den 1. Juli Abends: 


Grosses brillani-Feuerwerk 


u 


Militär-Concert "m 


(Großes Schlachtenpotponrri von Saro) u 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeiſters 


Herrn Wilke. 
8 Anfang des Concerts 8 ¼ Uhr. 


Feuerwerk lo Uhr. 


Entree 50 Pfennig. 


Viktoria⸗Theafct. 
Donnerſtag, den Juli. 
Der Vogelhändler. 
Operette in 2 Akten von Carl Zeller 


Freitag, den 2. Juli: 
„Der Postillon von Lonjumeau“, 


komiſche Oper von Ad. Charles Adam. 


„Zum Pilsner.“ 


Von heute Mittwoch ab, täglich 
Riesenkrebse, grosse Krebse 
(auch außer dem Hauſe, Schockweiſe zu 
billigſten Preiſen.) 


Schulfes! 


für die Schulen Benfan-Schmulln 
am Sonnabend, den 3. Juli d 
im Thorner Kämmereifor, 
Guttau, Jagen 101 fatt, 
wozu Freunde der Schule freundlichſt ein⸗ 
geladen werden. Der Schulvorſtand. 
Empfehlen unſere ſelbſgenelterten 
hr- Rotweine, 
garantiert rein von 90 T an pr. Biter, in Gebinden 
don 17 Liter an und ären uns bereit, falls die 
ee eee e 
gratis u. franlo. Gobr. Both, Ahrweiler N. 429. 


Reue Matjes-Heringe 
empfiehlt A. c 
Matjes- Hering 

(3 Stück 25 Pf.) empfiehlt 

S. Im o n. 


Margarinebufter 
a Pfund 45 Pfennig. 
A. Bartsch, Culmerſtraße 


nur 


1 ran 4 8 
eften 2 

5 9 
illigſten N affo 
Caffee ·Zuſatz und U 


Zu habe 
in den meiften Colonial Handlungen. 


. Bee 
2 tüchtige Bantifchler 


finden dauernde Beſchäftigung bei Tiſchler⸗ 
meiſter Prochnow, Podgorz. 
Ein Laufburſche 
kann ſich melden Breiteſtraße 43 im 
Cigarrengeſchäft. IE Er 
Eine Parterre⸗Hof⸗Wohnung mit Werk⸗ 
ſtatt, geeignet für Tiſchler, Maler ꝛc., 
iſt von ſofort od. p. 1. Oktober zu verm. 
K. Schall. Schillerſtraßze 1. 


Altſtädt. Markt iſt in der I. Ctage eine 
— Wohnung 


von vier Zimmern und Anbehör pe 
1. Oktober erg Näheres bei 
Moriti Leiser, Bilbeimaplas 7. 


ohnung! 
Die erſte Etage im Hauje Bader⸗ 
ſtraße Nr. 1, 9 Zimmer (Ausſicht Weichſel) 


eventl. großer Pferdeſtall, iſt Fortzugs 
baber vom 1. Oktober ab im Ganzen oder 


getheilt zu vermiethen. 1 
Faul Engler, 


Großer Gejchäftsteller ; 
mit Gasbeleuchtung ſofort zu vermieihen 
1 Dacheſtraße 9 


Die bißher von der gl. reit falle 
Wohnung 


beftehend aus 7 Zimmern und Zube” 
vermiethen Bacheſtraß 
N) von 20 — 5000 Mk. a 
arlehen jed. Stand., auch 
Bürgſchaft, gewährt 5 „Sparka 
Schleſ. Cred.⸗ u. Op. Bau 
Korallus, Breslau. Statut gegen vo 
d. Preiſes von 40 Pfg. zu beziehen 
einlagen ev. mit 5% P. a, berz. 


Lieben 81 


einen schönen, weissen, zarten Te 
waschen Sie sich Lim mit: 


„ Tilionmi i 
Bergmann’s Lilienmieh-Sei 
v. Bergmann &Co.inDresden-Rau 
(Schatzmarke: Zwei Bergmänner 
Bestes Mittel gegen $ommarsprosser 
alle Hautunreinigkelten. a St. 50 P£ 
Adolf Leetz und Anders 


Saffse-Erfjat. 


